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Überblick Digital Factory Division

Factory
Automation

Control
Products

Product Lifecycle
Management

Motion
Control

eCar Powertrain
Systems

Customer
Services

Weltmarktführer für
Automatisierung mit
einem integrierten
Angebot für alle
Industrien

Produkte und Systeme
zum Schalten,
Schützen und Steuern
von Niederspannungs-
verbrauchern

Bewährte Software-
lösungen zum
Gestalten, Verifizieren
und Managen von
Produkten und
Prozessen über den
gesamten Lebens-
zyklus eines Produktes

Weltweit führender
Anbieter von
Produkten, System und
Lösungen inkl. Service:
Antriebe, Motoren
für Motion Control,
CNC Lösungen für
Maschinen u. Anlagen

Hochqualitative
Antriebsstrang-
komponenten und
Ladesysteme für die
Serienproduktion
von elektrischen und
hybriden Fahrzeugen

Integriertes Service-
angebot aus einer
Hand über den
gesamten Lebens-
zyklus eines
Produktes

Digital Factory Division
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Smart Manufacturing als Teil des SCM
Schnittstellen aufbrechen – Nutzen der Digitalisierung
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Das Internet revolutioniert die Wirtschaft und
führt zu enormen Herausforderungen für Fertigungsunternehmen
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Industrie 4.0
Smart Manufacturing – Die nächste Stufe der Fertigung

Technologien

AutomatisierungElektrizität,
Massenproduktion

Industrielle
Revolution

Industrielle
Revolution

Industrielle
Revolution

Industrielle
Revolution

Wasser und Dampf

• Menschen, Geräte und Systeme sind über die gesamte Wertschöpfungskette
miteinander verbunden

• Alle relevanten Informationen sind in Echt-Zeit verfügbar –
über Lieferanten, Fertigungsunternehmen und Kunden

• Teile der Wertschöpfungskette kann ständig anhand relevanter Kriterien
optimiert werden, z.B. Kosten, Ressourcennutzung, Kundenanforderung

Charakteristik

Digitaliserung
1.

2.
3.

4.

Quelle: BITKOM, BCG
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Kundennutzen
Anwendererlebnis
Kundenbindung
Produktnutzungswissen

Instandhaltungsgeschäft
Kundennutzen

Kundenbindung
Kundenwissen

Produkteinführungszeit
Marktabdeckung
Vertriebskosten
Kundenwissen

Innovationskraft
Produkteinführungszeit

Lieferzeit
Flexibilität

Skalierbarkeit
Herstellkosten

Individualisierte Produkte setzen sowohl intelligente Fertigungsmethoden als
auch innovative Vermarktungsmodelle voraus

Digitalisierung Rückfluss über den Lebenszyklus
für die Produktinnovation

2 1

3 4
Individualisierte

Produkte

Intelligente
Fertigungsmethoden

Innovative Ver-
marktungsmodelle

Abhängigkeit
<Innovation> <Anforderungt>
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Die Herausforderungen für die Industrie wachsen schneller als je zuvor

• Kürzere Innovationszyklen
• Komplexere Produkte
• Grössere

Datenvolumina

• Energie- und Ressourcen-
effizienz als entscheidende
Wettbewerbs-
faktoren

• Individualisierte Massenfertigung
• Volatile Märkte
• Hohe

Produktivität

Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit

Effizienz steigernFlexibilität erhöhenTime-to-Market  verkürzen
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Nur ein ganzheitlicher Automatisierungsansatz über die gesamte
Wertschöpfungskette bringt nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit

Digitale
Welt

Reale
Welt

Design

Planung

Engineering Produktion Services

Teamcenter Lieferanten
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Verknüpfung von Produkt und Produktion
durch Parallelisierung der Engineeringprozesse

Integration aller Schritte entlang der Wertschöpfungskette zur Verbesserung von
Produktivität und Effizienz

Serieller Entwicklungsprozess

Keine weitere Optimierung  in den einzelnen
Tools machbar

Parallelisierung durch
gemeinsames Datenmodell

Zeit

Seriell, optimiert durch Tools Parallel

Produkt
Prozess
Mechanik
Elektrik
Software

Gestern Heute Morgen
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Smart Manufacturing als Teil des SCM
Praxisbeispiele
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nachher

Praxisbeispiel 1: Intralogistik
Nutzen der Digitalisierung durch Simulation und Emulation

vorher
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Praxisbeispiel 2: Industrie (Maschinenbau)
Nahtlos integriertes Engineering entlang der gesamten Wertschöpfungskette

Simulation der gesamten Fertigung Simulation des Maschinenverhaltens Erzeugung des Projekts Engineering der Automatisierung

Drucken Sie Ihren Namen
auf Ihren individuellen
Parfumflacon

Horizontale Integration von Fertigungssteuerung und Produktions-Engineering

Aus virtuell wird real
Individualisierung

Cloud-Services
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Praxisbeispiel 2: Industrie (Maschinenbau)
Typische Zielgrössen und Nutzen der Simulation

Weniger “Bauch
Entscheidungen”

Vermeidung von
Überdimensionierung

“Was-Wäre-Wenn Szenarien”

Weniger Umlaufbestand
(WIP)

Reduktion der
Bestände

Optimale
LosgrößenVerkürzte

Durchlaufzeiten

Felxibilität in Abhängigkeit der
Kundenanfragen

Optimale Steuerungsstrategien

Zusammenhänge
verstehen

Investitionskosten sparen

Verbesserte/Optimale
Maschinenauslegungen
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Referenz: OptoTech
Vertikale Integration der Wertschöpfungskette

Industriesoftware und Motion
Control Lösungen von Siemens
beschleunigen innovative und
genaueste Fertigungsverfahren
für hochpräzise Teleskop-
spiegel von OptoTech Optik-
maschinen.
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Browser

Teamcenter Teamcenter Supplier Collaboration

Information an Lieferanten

Freigabe durch Aktivierung

Lieferantenansicht

Lieferantenantwort

Praxisbeispiel 3: Industrie (Anlagenbau)
Lieferantenanbindung entlang der Wertschöpfungskette
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Praxisbeispiel 4: Siemens Elektronikwerk Zug
Standortübersicht
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Praxisbeispiel 4: Siemens Elektronikwerk Zug
Case Study für die Abteilungen Material Planung und Operativer Einkauf

Manufacturing Operations Management

ƒ Durch noch engere Lieferantenanbindungen
werden kleinere Losgrössen, kürzere
Lieferzeiten und kleinere Sicherheits-
bestände möglich

ƒ Potential zur Lieferantenanbindung
bezüglich Qualitätsmanagement

Case Study am D-MTEC ETH
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Praxisbeispiel 5: Siemens Elektronikwerk Amberg
Standortübersicht

SIMATIC
PLC - Programmable Logic Controller
DP - Decentral Periphery
HMI - Human Machine Interface

SIRIUS

Schütze

Flachbaugruppen/
Elektronikprodukte

Befehls-
und Meldegeräte Produktion Metallteile

und Baugruppen
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Praxisbeispiel 5: Siemens Elektronikwerk Amberg
Schlüsselbereiche im industriellen Umfeld

• Kürzere Innovationszyklen
• Komplexere Produkte

• Datenvolumen: Bigger but smarter

Reduzierung
time-to-market

⋅ Ca. 5.000 Arbeitsplanänderungen pro
Jahr (20% aufgrund Auslauf von
Komponenten)

⋅ Mehr als 120 Variantentypen werden pro
Tag hergestellt, basierend auf 75%
Automatisierung

⋅ Erfassung von ca. 50 Mio. prozess- und
produktrelevanten Daten pro Tag in der
SIMATIC IT

Erhöhte
Flexibilität

• Individualisierte Massenproduktion
• Unbeständiger Markt
• Höchste Produktivität

⋅ Ca. 350 Umrüstungen pro Tag zur
Bewältigung von 1000 verschiedenen
Produkten

⋅ Mindestens 99,5% Liefertreue in
Kombination mit 24h Lieferzeit

⋅ 20% flexible Personalkapazität
verfügbar zur Abdeckung von
Auftragsspitzen

Zunehmende
Effizienz

• Optimale Nutzung von Kapazitäten
• Höchste Qualitätsstandards

• Effiziente Nutzung von Ressourcen

⋅ Mehr als 75% Anlagennutzung
(plus 20% Flexibilität) zur Betreuung von
60.000 Kunden

⋅ Weniger als 11 dpm, was einem
Qualitätsniveau von 99,9989%
entspricht

⋅ Ca. neunfache Steigerung der Shop-
Floor-Nutzung seit Produktionsstart
(1990) entspricht 1 Produkt/s
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Smart Manufacturing als Teil der SCM
Zusammenfassung

Herstellbarkeitsanalyse Prozessplanung

Prozess
Validation

Layout

Durchsatz
Optimierung Ausführung
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Smart Manufacturing
SCM Industrie 4.0

Nutzen der Digitalisierung
Schnittstellen aufbrechen

Praxisbeispiele
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Mario Fürst | Project Leader Digital Enterprise


